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„die Spinnerin am Kreuz“ weithin fichtbar in das Land ichaut, liegen ebenfalls in

diejem Meateriale; ebenjo Hebendorf mit jeinem Schloffe.

Hier ift aber ihre Mächtigfeit fehr gering, unmittelbar darunter folgen jarmatifche

Bildungen. Die einst vielfach befprochenen artejifchen Brunnen von Abgersdorf und

Hehendorf werden aus jarmatichen Ablagerungen gejpeift. Mit den Congerienjchichten

ichließen, abgejehen von untergeordneten Heinen KRalkabjägen aus Siüßwafjertüimpeln, wie

wir fie auf der Spihe des Eichfogels bei Mödling und bei Moosbrunn entwicelt jehen,

unfere Tertiärbildungenab.

Schon während des Endes diejer Epoche dürften die gegenwärtig aus den Alpen

in die Wiener Bucht mündenden Wafferläufe: Schwarza, Piefting, Triejting, Schwechat 2c.

 

„Spinnerin am Kreuz.”

der Hauptrichtung nad) ihren jegigen Lauf gehabt haben, allerdings in weniger tief ein-

gefchnittenen Ninnen, aber mit weit mächtigeren Wafjermafjen. Sie brachten große

Mengen aus der Zertrümmerung des Gebirges ftammenden Schotters mit, den fie an

ihren Mindungen in mitunter jehr langgeftreeften Deltas ablagerten und damit das

Materiale zu jehr zähen Conglomeraten lieferten, welche wir mit dem Namen Nohrbacher

Stein bezeichnen, in zahlreichen Brüchen abbauen und nach Wien führen. Sie gehören

der Congerienjtufe an.

Nach weiterer Austrocdnung des Tertiärbedens nagten die Slüfje ihr Bett immer

tiefer in die Sedimente des ehemaligen Meeresbodens ein, ihre Wafjermenge nimmt

(angjam ab, doch führen fie fort und fort das Brödelgejtein des Gebirges hinaus umd die

Deltas breiten fich mehr und mehr aus. Ein Blie auf den Eingang des PVieftingthales

gibt ein Schönes und belehrendes Bild diefer Vorgänge.

Ähnliche Verhältniffe, wie fie im alpinen Becken geherrjcht haben, übten ihre Geltung

auch in dem auferalpinen Theile der Niederung von Wien. Von ausjchlaggebendent


